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No-Go-Area oder theoretisch möglich? 
A3M kommentiert Situation in den aktuell großen Krisengebieten 
 

Hamburg, 9. Februar 2024 – Trauriger Jahrestag: Am 22. Februar jährt sich zum zweiten Mal der Angriff 

Russlands auf das Nachbarland Ukraine. Seit dem Datum sind die beiden Länder auch reisetechnisch 

weitgehend isoliert. Mit den Attentaten der Hamas am 7. Oktober 2023 hat sich zudem die 

Sicherheitslage für Israel und den Libanon deutlich verschärft. Doch sind Reisen technisch eigentlich in 

die genannten Länder möglich? Krisenfrühwarn- und Destinationsexperte A3M liefert eine Analyse.  

Ukraine 

Für die Ukraine ist die Lage für Reisende überaus eindeutig. Es besteht eine Reisewarnung durch das 

Auswärtige Amt. Zudem gilt für deutsche Staatsbürger der Aufruf, das Land zu verlassen. Eine Reise in 

die Ukraine ist wenn überhaupt auch nur auf dem Landweg von Polen möglich. Der Luftraum ist für die 

zivile Luftfahrt nämlich komplett gesperrt. In den annektierten Gebieten im Osten der Ukraine ist die 

Lage deutlich verschärft, da dort das Kriegsrecht gilt. Doch auch Kiew und andere größere Städte wie 

Lwiw und Odessa werden immer wieder beschossen. Reisetechnisch ist die Ukraine damit in der Tat 

eine Art No-Go-Area. 

Russland 

Etwas anders sieht es im Angreifer-Land, Russland, aus. Wenngleich die Nation vom Westen nahezu 

isoliert ist, sind Reisen zumindest technisch mit Visum möglich und nicht per se verboten. Allerdings ist 

es überaus schwer dort hinzugelangen. Direkte Verbindungen ab der EU wurden eingestellt, so ist eine 

Fluganreise nur über Umsteige-Hubs wie Istanbul möglich. Aufgrund des knappen Angebots sind Preise 

extrem hoch. Ein Übergang an Landgrenzen ist nur zwischen EU-Ländern und der Exklave Kaliningrad 

möglich. Auch wenn Reisen technisch durchaus möglich sind, wird davon abgeraten. Willkürliche 

Verhaftungen sind möglich – Doppelstaatler droht, in den Militärdienst eingezogen zu werden. Darüber 

hinaus ist auch der Alltag für Reisende aus dem Westen nicht unbedingt unkompliziert. So funktionieren 

in Russland zum Beispiel keine Kreditkarten von Visa, Mastercard und American Express.  

Israel 

Eine Reise nach Israel ist zwar möglich, das Auswärtige Amt warnt aber davor und fordert deutsche 

Staatsbürger zudem dazu auf, das Land zu verlassen. Die Gründe liegen auf der Hand. Seit dem 7. 

Oktober 2023 besteht in Israel bekanntermaßen eine hohe Terror-Gefahr. Und auch wenn der 

sogenannte Iron Dome die größte Anzahl abfängt, ist Beschuss durch Raketen weit ins Land hinein leider 

an der Tagesordnung. Das Linien-Flugangebot ist verknappt. Viele ausländische Airlines bedienen Tel 

Aviv derzeit nicht. Entsprechend gibt es weniger Verbindungen – mit den israelischen Airlines sowie 

vereinzelten weiteren Fluggesellschaften, die die Anreise zum Beispiel über Athen anbieten. Lufthansa 

fliegt mittlerweile auch wieder. Das Preisniveau ist derzeit allerdings meist sehr hoch – vor allem bei 

Nonstop-Verbindungen. 
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Libanon 

Auch vor Reisen in das nördlichen Nachbarland Libanon wird abgeraten. Flugverbindungen sind auch 

nach Beirut dezimiert. Zudem besteht eine hohe Terrorgefahr. Demonstrationen und Massen-

Kundgebungen können schnell ein gefährliches Niveau erreichen – so dass auch Unbeteiligte schnell in 

unangenehme Situationen geraten können.  

Myanmar 

Vor dem Hintergrund der genannten Kriege wird ein Land oftmals übersehen. Im Februar 2021 hat das 

Militär die Macht im südostasiatischen Myanmar übernommen. Für Deutsche besteht nach wie vor eine 

Reisewarnung – diejenigen, die sich im Land befinden, werden zudem aufgefordert, Myanmar zu 

verlassen. Es kommt immer wieder zu teils willkürlichen Verhaftungen, Reisen im Land sind 

eingeschränkt und es kann stets zu Kampfhandlungen zwischen Bevölkerung und Militär sowie zu 

Terroranschlägen kommen. Nicht zuletzt gibt es immer wieder Störungen bei Telefonleitungen und 

Internet-Verbindungen.  

Haiti 

Wenn es derzeit eine Art No Go-Area gibt, dann wäre dies zum Beispiel Haiti – wenngleich touristisch 

nicht besonders relevant. Das Land gilt als das ärmste der westlichen Hemisphäre und rutscht immer 

mehr ins Chaos ab, so dass Banden weitgehend den Karibik-Staat regieren. Die Versorgung mit 

Lebensmitteln und Wasser wird immer prekärer – viele Menschen leiden unter Hunger. Ausländische 

Gäste sehen sich nicht nur mit diesen Problemen konfrontiert, sondern laufen auch Gefahr, entführt zu 

werden.  

Über das Unternehmen A3M 

Mit Sitz in Hamburg entwickelt und betreibt die A3M Global Monitoring GmbH Frühwarn-, Informations- 

und Kommunikationssysteme für ein professionelles und effektives Krisenmanagement. Zu den Nutzern 

des webbasierten Global Monitoring Systems zählen zum einen die großen Reise-Anbieter 

Deutschlands, zum anderen eine Vielzahl von kleinen und mittelständischen Unternehmen (KMUs), aber 

auch große Firmen sowie Konzerne.  

Ein erfahrenes Team von Experten bei A3M beobachtet laufend die weltweite Nachrichtenlage und 

bereitet diese individuell für die Nutzer auf. Dadurch erhalten Reiseanbieter je nach Anforderung 

ausschließlich Informationen, die für deren spezifische Kunden, die sich gerade oder in Kürze in 

entsprechenden Ländern und Regionen aufhalten, relevant sind. KMUs, große Unternehmen und 

Konzerne nutzen die Informationen, um die maximale Sicherheit für ihre Mitarbeiter auf Reisen zu 

gewährleisten. Zu den weltweiten Krisenherden, die A3M beobachtet, zählen zum einen 

Naturkatastrophen wie Erdbeben, Hurrikans oder Brände, zum anderen politische Unruhen, 

Großdemonstrationen oder weitere Ereignisse und Zustände, die für Reisende zu einer Gefahr werden 

können.  



 

 

 

3 

Für Geschäftsreisende bietet A3M die Global Monitoring App für iPhone und Android an. Im Zuge der 

Reiserestriktionen durch COVID-19 hat das Unternehmen zudem den sogenannten Destination 

Manager für die Branche entwickelt, um tagesaktuell über Ein- und Ausreiseregeln zu informieren. Nach 

Ende der Pandemie wurde das Tool um zahlreiche allgemeine Informationen – etwa zu 

Visabestimmungen – erweitert.  
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